
Vor neunzig Jahren
in den Filzen

Jugenderinnerungen
vom Laumer Wast

aus Rottau



Fährt man auf der Hackenstraße von Rottau aus
ins Moor, dann trifft man nach kurzer Strecke auf
den Ortsteil „Filze“, der in früheren Zeiten schon
im „Einzugsbereich“ der Moor-Aktivitäten des
Bernauer Moorgefängnisses lag. 
Neben den heute noch vorhandenen Bedienste-
tenhäusern gab es hier auch noch eine Reihe von
Wohnbaracken, die aber im Laufe der Zeit ver-
schwanden. Und die Bewohner dieses Areals -
das waren und sind die „Filzler“.

Viele der Filzler arbeiteten in vergangenen Zeiten
als Bedienstete des Gefängnisses und lebten mit
ihren Großfamilien über Generationen hinweg
am Rand des Moores. Von der sonstigen örtlichen
Gesellschaft wurde diese Situation mehr oder
minder misstrauisch beäugt.
Arbeitsplätze und Rohstoffgewinnung ja, aber
düsteres Moor mit Gefängnis eher nein: Solche
Dinge sollten dann doch besser am Rande der ört-
lichen Gesellschaft bleiben.

Und so berichten eigentlich alle Filzler über Ge-
nerationen hinweg von einer deutlich fühlbaren
Ausgrenzung und Zurücksetzung durch die Rest-

Leben in der Filze

Der Wirkungsbereich vom jungen Laumer Wast an der Hackenstraße. Rechts: die Bedienste-
tenhäuser des Moorgefängnisses. Im kleinen Rottbach fing der junge Wast  seine Forellen.

bevölkerung der näheren und weiteren Umge-
bung.
Bei einer Befragung des hochbetagten Laumer
Wast/Rottau, eines Zeitzeugen der Brenntorf-
gewinnung in den 1930er-Jahren in der Kendl-
mühlfilzen, empfing mich dieser mit den klar-
stellenden Worten: Er habe beim staatlichen
Torfabbau für das Moorgefängnis gearbeitet, er
sei aber kein Lump (= Gefangener) gewesen, son-
dern ein ordentlicher Angestellter des Gefängnis-
ses.
Für die heranwachsenden Jung-Filzler war das
Moor als „NoGo-Area“ für den Normalbürger der
ideale und ungestörte Abenteuer-Freiraum. 
Sie konnten eine ganz unmittelbare Beziehung
zur Natur entwickeln, von der die heutige Jugend
nicht einmal mehr träumen kann, weil die heute
angesagten virtuellen Welten bis auf Weiteres kei-
nen Bedarf an irdischem Bezug mehr entstehen
lassen.
Welcher gesellschaftliche Wind vor noch nicht
einmal 100 Jahren geweht hat, beschreibt der
Laumer Wast/Rottau in seinen handschriftlichen
Jugenderinnerungen, die er noch als 90-Jähriger
zu Papier brachte. 



In der Filze bei Rottau: ehemalige Bedienstetenhäuser des Moorgefängnisses 
(heute JVA Bernau), hier wuchs der Laumer Wast auf.



















Erste Entwürfe für die JVA-Siedlung in Rottau/Filzen aus dem Jahre 1920 anstelle der projektierten Nickl'schen Torffabrik.
Die Torfgewinnung, insbesondere auch von Brenntorf, erfolgte nun am Torfbahnhof.



Entwurf der Torfstreu/Torfmullfabrik von Hans Nickl in der Kendlmühlfilzen /1917.



Planung zur Nickl'schen Torfstreu/Torfmullfabrik in Rottau/Ortsteil Filzen /1917.
(Bereich der heutigen Anstaltshäuser)
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